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Korrespondenzen.
Die Kampfesweise des llauptverbandes deutscher Kranken-

kassen.
In Nr. 32 der ,,Ortskrankenkasse", Organ des Hauptverbandes deutscher

Krankenkassen E. V. Dresden, vom 7. VIII., wird in einem Artikel: ,,Der
Kampf gegen die Selbstabgahe der Krankenkassen" gegen die chemisch-
pharmazeutische Großindustrie folgender verleumderischer Anwurf gerichtet:

,,Geld genug ist für eine solche Propaganda vorhanden. Erfuhren wir
doch kürzlich von prominenter Seite, daf3 den Apothekern 10 000 Goldmark
von der chemisch-pharmazeutischen Großindustrie zur Verfügung gestll1 wur-
den, um die Ileilmittelversorgung deutscher Krankenkassen A-G. lahmzulegen.'

Unserer Forderung, eine Erklärung abzugeben:
daß aus dem Kreise unseres Verbandes weder den Apothekern im all-

gemeinen noch irgendeiner Apothekerorganisation Geld zur Verfügung gestellt
worden ist, ganz besonders nicht zur Lahmiegung der Heilmittelversorgung
deutscher Krankenkassen", wich die Schriftleitung zunächst mit der Bemerkung
aus: An der wortgetreuen Darstellung unseres Gewährsmannes zu zweifeln,
haben wir vorläufig noch keinen Anlaß", obwohl damals schon die Apotheker-
Zeitung Nr.66 vom 16. VIII. vorlag, in der der Deutsche Apotheker-Verein
die Versicherung abgab, daß die Behauptüng, die chemisch-pharmazeutische
Großindustrie habe 10000 Goldmark zur Verfügung gestellt, soweit sie den
Deutschen Apotheker-Verein und seinen Vorstand angeht, frei erfunden ist".

Erst auf die Androhung weiter zu unternehmender Schritte mit F1:istsetzung
his 5. IX. fühlte sich die ,,Ortskrankenkasse" bewogen, unter dem Stichwort
Allerlei Berichtigungen" unsere Erklärung abzudrucken, jedoch unter Hinzu-
fügung folgender Bemerkungen:

,,Wir wollen uns nicht mit langatmigen Polemiken aufhalten, sondern
hierher setzen, was uns zu diesen Berichtigungen unser Gewährsmann schreibt,
für dessen Zuverlässigkeit wir bürgen können:

Ich hatte an den hiesigen Oroßhändler für chemische Artikel, Herrn
die Anfrage gerichtet, ob er mir 2000 Pyramidon-Tabletten liefern könne.
Derselbe sagte die Lieferung zu und wollte dieselben telegraphisch bestellen.
Als die Tabletten nach einigen Tagen noch nicht eingetroffen waren, fragte
ich an einem Samstag Mittag gegen 2 Uhr in seiner Wohnung telephonisch
an, wie es mit der Lieferung stände. Herr ... antwortete in einem ganz auf-
geregten Tone, daß er di.e Tabletten nicht liefern werde, daß er auch tele-
graphische Anweisung an den Fabrikanten, Herrn . . . nach ... gegeben habe,
daß wir von dort die Tabletten nicht erhalten würden. Im übrigen würde er
die Heilmittelvertriebsgesellschaft bekämpfen, wo immer er könne. Er habe
der Apothekervereinigung 10000 Goldmark zur Verfügung gestellt zur Be-
kämpfung der Heilmittelvertriebsgesellschaft, und wir würden es bald zu
spüren bekommen.

Die Namen der betreffenden Firmen haben wir aus diesem Schreiben
ausgelassen, können sie aher jederzeit nennen. Der Leser mag sich nun selbst
ein Urteil bilden."

Da man ohne weiteres annehm.en darf, daß der Vorstand des Haupt-
verbandes deutscher Krankenkassen und seine Schriftleiter den Unterschied
zwischen Händlern und Fabrikanten kennen, auch daß man Händler gemein-
hin nicht zur Großindustrie zu rechnen pflegt, daß ihnen zudem die Mitglieder
unseres Verbandes wohl bekannt siñd, kann in dem Zusatz zu unserer Richtig-
stellung nur eine Irreführung der Oeffentlichkeit angenommen werden.

Nach den mit der Schriftleitung der ,,Ortskrankenkasse" gemachten Er-
fahrungen kann es uns nicht verdacht werden, wenn wir auf weitere Bench-
tigungen in diesem Blatt verzichten.

Verband der chem.-pharm. Groß-Industrie E. V.
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